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((AMPBELL, JOSEPH Der Heros tausend (sestalten Fischer Verlag 1953 376
(Titel der amerikanischen Originalausgabe The Hero ıth thousand faces,
New ork 1949 Deutsche Übertragung VO  5 arl Koehne.)
Nıcht durch Staatenbünde un Verteidigungssysteme, nıcht durch Verbreitung
der Technik nıcht durch Umordnung der Stäande und Berufe, auch nıcht durch
Rückkehr WIC gearteten Vorzeıt 111 Campbell den Menschen
ONn heute helfen we1ist den Menschen auf Urgründe hın, diıe iıhre
Mıiıtte darın haben, dafß Vor Gott steht und das Leben, mit den
anderen me1ıstern hat indem erleidet und gestaltet Der Held iıst der,
der Freıiheit sıch beugt (22) Der Mensch hat Iso dıe Hauptarbeit selbst
eısten Der moderne Mensch der Held VO  w heute, ann un: darti nıcht
warten darauf daß dıe Gesellschaft ihren Pfuhl VO  - Hochmut Furcht heuch-
lerischem Geiz und verstellter Feindseligkeit bereinigt 355 Vıelmehr „teilt
jeder VO  - uns das höchste Gottesgericht und Tag' das Kreuz des Erlösers 355)
Was heute jeder eisten hat WarTt bisher Vorrecht einzelner Heroen, deren
sich gleichbleibende Aufgabe uns ausend Gestalten entgegentriıtt un 5C-
schildert WIT:! In Mythus, Märchen und Iraum wird un dieses Urbild des
Menschen dargeboten und vergegenwartıgt als der Held der auf sıch nımmt
für die anderen manchmal auch für siıch den Weg ZUT Erlösung, den Weg

Gott hın, finden, öffnen un bereitzuhalten „Irennung, Inıtiation
und Rückkehr das 1St der einheitliche Kern des Monomythos (35) WIC
Anschluß James Joyce diese Erzahlungen ennzeıchnet
Die Frühzeiten der Menschheit werden uns zugänglıch durch dıe Psychopatho-
logıe, mehr ber noch durch den Iraum Die Entdeckung, dafß Märchen un!
Mythos iıhrer Logik WIC ihren inhaltlichen Zügen dem 1Iraum korrespon-
dıeren, hat die lange verachteten Phantasiegebilde des archaischen Menschen
dramatısch den Vordergrund des modernen Bewußtseins zurückkehren lassen
(237 Sıe bıeten S1C| besonders den Symbolen dar Das Schauspiel
lıegt ffen VOT uns Wır haben NUr entziffern, konstanten Züge
studıeren und kommen damıit tieften erständnis der Urkrälte, dıe
das Schicksal des Menschen geformt haben un: auch künftig Leben der
prıvaten und öffentlichen Sphäre bestıiımmen werden (238)
Wertvoll dem Buch 1St dafß die Relıgion als dıe Urkraft des Menschen
hervorhebt un!: als auch heute noch wirksam aufzeigt S16 ordert un!: als
unabdingbar erklärt Dıie Beziehung auf I raum und Tiefenpsychologie 1St auch
nach Absıcht des Vf nıcht mehr als e1in Zugang un: deswegen nıcht gleichmäßig
durchgehalten Das Anliegen ber 1st ech und dringlich Dem Weg dıe
Breite muß der die Tiefe entsprechen, und NUT, WenNnNn gefunden, miıindestens
ber gesucht wird, ann der Mensch VO  e heute hoffen für den VO  3 MmMOTSCH.,
Münster (Westf Antweiler

Der heılige Qur-än arabisch deutsch versehen miıt ausführlichen Kınleitung
unter der Leitung Von Hazrat Mıirza Bashiruddin Mahmud Ahmad weıter
Kalif des Verheißenen Messias, Oberhaupt der Ahmadiyya Bewegung des
Islams Herausgeber Ahmadıyya Mission des Islams, Zurich und Hamburg,
Auftrag VO  e The Oriental an Religious Publishing Corporation Rabwah (Pa-
kistan) Auslieferung für Deutschland Ötto Harrassowitz Wiesbaden Erste
Auflage 1954 164 und 639 Seiten (Format Cm) Kunstleder Hexibel
gebunden, Preis
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Diese NCUEC deutsche, VO'  - der Ahmadıiyya-Bewegung, einer seıt Jahren be-
stehenden, propagandıstisch sechr aktıven muhammedanischen Sekte veranstaltete
Koranübersetzung bezeichnet sıch als den erstmaligen Versuch, den Kuropäern
dıe Lehren Muhammeds Au muslımiıscher Sıcht nahezubringen. Sie stehe damıt
1m Gegensatz den bısher erschıienenen Übersetzungen, dıe meıstens VO  —3 Ver-
fassern stammten, dıie ıhrer Au{fgabe AUus dem abendländischen. der arabıschen
Schau völlıg entgegengesetzten Blickwinkel betrachtet hatten un diıe dem ıhnen
wesensiremden Stoff auch be1 bestem Wiıllen nıcht gerecht geworden se1len
(S 163 der KEınführung). In zweıter Linie sehen dıe Redaktoren der Übersetzung
ıhre Bedeutung 1N dem Umstand, „daß s1e als neuestie Publikation auf dıesem
Gebiet auch der Wiıssenschafit wertvolle Hinweise geben vermag” (1bi
Welche Folgerung sıch allerdings für dıe europäailische Koranforschung AUS dem
Gegensatz ergı1bt, 1in den 1eTr dıe bisherigen abendländischen Übersetzer un
dıe „1M (Geist der Heılıgen Schrift des Islams ETrZOSCHNCH un! gebildeten”, für
die Übersetzung verantwortlichen (übrıgens ungenannten) Kenner zueınander
gebracht werden, braucht nıcht eigens gesagt werden.
Der Übersetzung ist, eın schr bequemes Arrangement, Vers für Vers der arabische
ÖOriginaltext gegenübergestellt (nicht 1n 1ypendruck, sondern In indıschem
Naskhı geschrıeben), u nach der heute tast überall 1ın der muslimischen Welt
üblıchen kufischen Lesung des Hafs und auch mıiıt der kufischen Versabteilung.
Diese siıch recht übersichtliche und praktische Anordnung könnte die Ausgabe
wenıgstens für einNne rasche un: vorläufige Orientierung Sanz brauchbar machen,

S1C nıcht entgegen der kuhischen Zählung nıcht 1U bei der Sure, sondern
bei allen Suren (ausgenommen natuürlıch ure 9) das einleitende „Im Namen
Gottes, des barmherzigen Erbarmers“ als Vers zahlen würde, dafß alle Vers-
zahlen 1NS höher sınd als 1n der kufıschen Zählung. Damıiıt scheidet ber
dıese Ausgabe für die Zwecke des Nachschlagens und Zatierens praktısch u55

Dem (Ganzen ıst ine rund 160 Seiten umfassende FEinführung vorausgeschickt,
praktisch dıe deutsche Übersetzung einer 1949 1n London erschienenen Intro-
duction to the Study of the Holy Quran VO  $ Mırza Mahmud Ahmad, dem Sohn
des Gründers Un jetzigem Haupt der Ahmadiyya-Bewegung. Sie enthält
hauptsächlich 1Ne€e populärwissenschaftlıche Abhandlung ber dıe Notwendig-
keit des Korans als OÖffenbarungsschrift, mıiıt starker Polemik Judentum,
Christentum und Hinduismus, soOwl1e 1ne allgemeıne Darstellung der Geschichte
des Korans und der koranischen Lehre nach islamıscher Anschauung, ber nıcht
hne modernistische Züge. Anschließend wırd uUrz dıe Berufung des Gründers
der Sekte, Ahmad, un se1nes Sohnes, des derzeıtigen „Ziweıten Kalıten des
Verheißenen Messı1as”, Mırza Mahmud Ahmad geschildert. Den Schluß bıldet
eın Aufruf „dıe kirchlichen Würdenträger”, aus dem tolgende Satze uch den
Schluß diıeser Anzeıge bilden mögen: „Warum sollten WIT auf der Suche nach
der Wahrheıit LUT unNnseTCHN Verstand und uUuNsSCTC Überlegung Hılfe nehmen,
un nıcht auch die Früchte der anderen Heıligen Schriften etrachten
Der Papst un: dıe anderen Geistlichen, deren Vorgänger 1m Gegensatz den
friedlichen Lehren Jesu steis bereit 9 dıe Christenheit Kreuzzügen

dıe Muslim-Staaten aufzuwiegeln, mußten die Gelegenheıit, diesem
geistigen Kreuzzug teilzunehmen, LUTr begrüßen. Wenn S1e bereıt waren der
Von ihren Anhängern Aazu überredet werden könnten, dıese Kınladung NZU-

nehmen, ann ware vielleicht eın wirksames Miıttel für die Heilung der geistigen
Übel, unter denen die Menschheit schon lange leidet, gefunden.”

Prof. Dr. Anton SpitalerMünchen


